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DSSW-Informationsveranstaltung  
„Möglichkeiten von Standortinformationssystemen“ 
in Kooperation mit der Quontum GbR und der Stadt Freiberg/Sachsen  
Dienstag, 25. November 2008, 18.30 – 20.30 Uhr 
Hotel Alekto, Am Bahnhof 3, 09599 Freiberg/Sachsen 

 
 
Programm 

 
 

18.30 Uhr Begrüßung  
 Dieter Clausnitzer, Wirtschaftsförderung Freiberg 
 
 
18.40 Uhr Motivation, Einordnung und Perspektiven des Themas  

„Standortinformationssysteme“ für die Stadt Freiberg  
Sebastian Hamann, Quontum GbR   

 
 
18.45 Uhr  Standortinformationssysteme für Geschäftsstraßen –  

Möglichkeiten, Voraussetzungen, Handlungsempfehlungen,  
Internetplattform  

 Manfred Spigiel, DSSW 
 
 
19.15 Uhr  Entwicklung eines Standortinformationssystems für  

Geschäftsstraßen – Erfahrungsbericht  
Gerd Badstübner, Bürgermeister Stadt Auerbach  

 
 
19.45 Uhr  DSSW-Erhebungsraster  

Eric Heiß, DSSW  
 
 
20.15 Uhr  Diskussion 
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Geschäftsstraßenentwicklung
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
AGENDA

Vorstellung DSSW

Motivation, Ausgangslage, Projektideen und Ziele

Einsatzmöglichkeiten von Standortinformationssystemen

Notwendige Datengrundlagen

Handlungsempfehlungen

Datenverfügbarkeit, Workflow 

Aufbau eines SIS

Einblick in die Pilotanwendung „Auerbach online“

Ihre Fragen & Anmerkungen
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
DSSW - Rahmenbedingungen

Finanzierung
Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie (BMWi)

Projektträger
Deutscher Verband für Wohnungswesen, 
Städtebau und Raumordnung e. V.

Informationsplattform
Umfangreiches Informations- und Arbeitsmaterial 
über www.dssw.de verfügbar
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
DSSW - Kernthemen

Stärkung/Revitalisierung von Innenstädten 

Belebung von Innenstädten durch kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) 

Zukunftsfähige Handelskonzepte kleiner und mittlerer 
Unternehmen (KMU)

Profilierung von Standorten und Professionalisierung 
von Akteuren der Standortentwicklung durch Beratung

Erarbeitung innovativer Handlungsmöglichkeiten

zur Innenstadtentwicklung



5

SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
MOTIVATION

Verwendung von Geodaten bietet generell hohes 
Potenzial, insbesondere durch deren Verknüpfung 
innerhalb eines Geograph. Informationssystems (GIS)

Geodaten = alle Daten, die einen Ort durch Verknüpfung 
von Informationen mit Lage- und Höhenkoordinaten 
eindeutig beschreiben

„Ein GIS ist ein rechnergestütztes System, das aus 
Hardware, Software, Daten und deren Anwendungen 
besteht. Mit ihm können Daten digital erfasst und 
redigiert, gespeichert und reorganisiert, modelliert und 
analysiert sowie alphanumerisch und grafisch 
präsentiert werden.“ (Bill/Fritsch 1994)  
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
MOTIVATION

GIS in Standortentwicklung: 
Standortinformationssystem (SIS)

Unterstützung bei Analyse, Planung, Entwicklung 
und Vermarktung eines Standortes

Effizienzsteigerung der Innenstadtentwicklung und 
Wirtschaftsförderung möglich
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
AUSGANGSLAGE

GIS/SIS
Existenz vieler nicht kompatibler Insellösungen

DATEN
Schlechte Verfügbarkeit öffentlicher Daten - insbesondere 
für deren Nutzung in der Geschäftsstraßenentwicklung

Unstrukturierte Vielfalt von Daten & Informationen „irgendwo“
in unzureichender Qualität 
mit Zugangsbeschränkungen

Verbesserungsbedarf!
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
FORSCHUNGSPROJEKTE

Forschungsprojekte zur Integration von 
Standortinformationssystemen in der 
Geschäftsstraßenentwicklung

2006/07: Forschungsprojekt 
„Standortinformationssysteme in 
der Geschäftsstraßenentwicklung“
2007/08: Forschungsprojekt 
„Entwicklung eines Standortinformations-
systems für Geschäftsstraßen“

Kostenlose Downloads über 
www.dssw.de/gis.html
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
ZIELE

Verbesserung der Verfügbarkeit öffentlich bereits 
vorhandener Geodaten für die Standortentwicklung und 
deren Nutzbarmachung innerhalb eines SIS

Identifizierung von für Standortentwicklung notwendigen 
Daten und deren Bezugsquellen

Identifizierung organisatorischer, inhaltlicher und 
technischer Voraussetzungen für ein die Geschäfts-
straßenentwicklung unterstützendes SIS

Konzeption und Entwicklung eines Systems, dass der 
WiFö eine Effizienzsteigerung im Geschäftsstraßen-
management ermöglicht
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
ERGEBNISSE - Einsatzmöglichkeiten

Stadtintern
Verwaltung städtischer Grundstücke und Liegenschaften
Strategische Wirtschaftsförderung: 

Strategieentwicklung für den Einzelhandel (Markt- und 
Standortanalysen, Standortplanung und –entwicklung, 
Optimierung lokalen Branchenmix)
Darstellung innerstädtischer Raumverhältnisse (Anzeige 
Branchenstruktur, Nutzungen und Leerstand) 
Effizientes Leerstandsmanagement (gezielte Akquise und 
Ansprache von Unternehmen)
Unterstützung bei Anfragen von Interessenten und 
Investoren (Erstellen von Standortbildern/Exposés)
Existenzgründerberatung aus städtischer Sicht
Auskunft über Bodenrichtwerte
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
ERGEBNISSE - Einsatzmöglichkeiten

Ausgewählte Externe (BID, IHK)
Spezialanwendungen, bspw. für ein BID 
(Einstellen von Gebäudesteckbriefen)
BID-Kommunikationsfunktion
Existenzgründerberatung durch IHK
Händlerkommunikation

Öffentlicher Bereich
Stadtplan
Werbung von Händlern und Gewerbetreibenden
Bekanntgabe von Gemeinschaftsaktionen
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
ERGEBNISSE – Wichtige Daten

Unabdingbar zu integrieren:

Unternehmensbezogene Daten 
Name, Adresse, Kontakt, Branche, … 
Quellen: Gewerbeamt, eigene Begehungen, IHK, EH

Geobasisdaten
Topographische Karten (DGK5, TK10,…)
Basiskarte Sachsen 
Luftbilder/Orthofotos
Liegenschaftskarte (ALK) 
Hauskoordinaten
Quellen: (Landes-)Vermessungs- und Katasterämter



13

SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
ERGEBNISSE – Daten
Weiterhin möglich:

Objektbezogene Daten
Flächen, Raumhöhen, techn. Ausstattung, Schaufensterbreite, 
äußeres Erscheinungsbild, …
Quellen: Eigentümer, Pächter/Mieter, Makler, eigene Begehungen

Kundenbezogene Daten
Kaufkraft, Sozio-demographische Daten, Touristenströme,…
Quellen: Gewerbl. Anbieter, Kommunen, Arbeitsagenturen

Kommunale Fachdaten
Gewerbeflächen, Städtische Liegenschaften, Bauleit-planung, 
Demographische Daten, Bodenrichtwerte, Baugenehmigungen, 
Baulasten, Grünflächen, Baumkataster
Quellen: Planungs-, EW-Meldeämter, WiFö, Grünflächenamt, 
Gutachterausschüsse
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
EMPFEHLUNGEN - allgemein

1. Definition und konsequente Anwendung einheitlicher 
Datenformate und bewährter Datenaustauschstandards

2. Datenredundanzen durch Führung paralleler Listen 
vermeiden 

3. Zuständigkeiten klären („Standortmanager“)

4. Verwendung geeigneter Instrumente bei den 
Erfassungsprozessen von Gewerbedaten

5. (Schaffung datenschutzrechtlich unbedenklicher 
Datensätze) 
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
EMPFEHLUNGEN zum Systemaufbau

1. Ermittlung lokaler Rahmenbedingungen
Vorhandene GIS-Anwendungen
Zielpersonen/-gruppen sowie deren Interessen und 
Anforderungen (bestimmt Funktionalitäten)
Klärung von Zuständigkeiten (Standortmanager?)

2. Entscheidung zugunsten einer Systemlösung
Insellösung vs. Web-GIS-Lösung (Auerbach)
Kostenfrage: Lizenzmodell vs. lizenzkostenfreies GIS 
(OpenSource)
Ziele, Anforderungen mit vorhandenem GIS umsetzbar?
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:
EMPFEHLUNGEN zum Systemaufbau

3. Datenverfügbarkeit / Datenbeschaffung
Bestandsaufnahme verfügbarer Daten am Standort
Identifizierung benötigter und datenschutzrechtlich 
unbedenklicher Daten
Datenbankaufbau mit ggf. Konvertierung von 
Datenlisten, Datenbereinigung von Altbeständen 

4. Definition benötigter Funktionalitäten
Zoom, Messen von Strecken und Flächen, Pufferbildung
Dynamisches Verschieben des Kartenausschnitts
Speichern von Kartenausschnitten, Drucken

5. Datenintegration



SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:

PILOTANWENDUNG „Auerbach online“

Es ist möglich, mit freier Software und öffentlichen 
Daten innerhalb kurzer Zeit und zu überschaubaren 
Kosten ein webbasiertes Standortinformationssystem
aufzubauen

Rollenbasiertes 
Zugangskonzept
erlaubt verschied.
Nutzergruppen 
unterschiedliche 
Datenansichten &
Eingabeformulare

Quelle: Micus Management Consulting GmbH
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SIS in der Geschäftsstraßenentwicklung:

PILOTANWENDUNG „Auerbach online“

Quelle: in medias res GmbH
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Besuchen Sie uns auf www.dssw.de
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Gerd Badstübner, Bürgermeister Stadt Auerbach

Entwicklung eines Standortinformationssystems für 
Geschäftsstraßen - Erfahrungsbericht



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

Entwicklung eines Standortinformationssystems
für Geschäftsstraßen

- Erfahrungsbericht -



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

1. Große Kreisstadt Auerbach/Vogtl.

2. Pilotprojekt - wieso gerade in Auerbach?

3. Anforderungen an GIS für Geschäftsstraßen

4. Probleme bei der Umsetzung des Pilotprojektes

5. GIS für Geschäftsstraßen in Auerbach - Anwendungsfälle

6. Ausblick

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

1. Große Kreisstadt Auerbach/Vogtl.

- die Stadt Auerbach/Vogtl., am östlichen Rand des Vogtlandkreises gelegene “3-Türme-Stadt“



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

- Zurzeit ca. 20.500 Einwohner

- größte von 4 Mitgliedsgemeinden im mittelzentralen Städteverbund Göltzschtal

- Wirtschaft: - guter Branchenmix

- Arbeitslosenquote ca. 11 %

- Handel: - Stadtzentrum

- grüne Wiese

- Tourismus: - KIEZ, Waldpark Grünheide

- Verkehrsanbindung: - über A 72 Anschlussstellen Reichenbach/V., Treuen oder

Plauen/Ost und B 169 erreichbar

- SPNV (Vogtlandbahn, unt. und ob. Bahnhof)



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

2. Pilotprojekt - wieso gerade in Auerbach?

- Innenstadtanalyse als DSSW-Projekt

- Pilotstadt in Sachsen bei BID-Projekt

- Interesse der Stadtverwaltung insbesondere der Wirtschaftsförderung



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

3. Anforderungen an GIS für Geschäftsstraßen

- anwendbar für

- Verwaltung (Wifö, Ordnungsamt, Bauamt, Liegenschaften)

- BID-Partner

- IHK

- Einzelhändler

- Öffentlichkeit



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland
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- vielfältige Informationen hinterlegbar und bedarfsgerecht abrufbar wie

- ALK

- ALB

- Luftbild

- topografische Karte

- Straßennamen, Hausnummern

- Eigentümer

- Nutzer/Nutzungsart

- Informationen zu leer stehenden Objekten

- Nutzflächen/Verkaufsflächen

- Koordinaten

- Gebäudeprofile, Grundrisse, 3D-Ansichten

- Darstellung von Fördergebieten



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

4. Probleme bei der Umsetzung des Pilotprojektes

- Beschaffung der Daten (meist nicht digital verfügbar, zum Teil abweichend bei

unterschiedlichen Quellen z.B. Gewerbeamt und IHK, Erfassung nicht melde-

pflichtiger Branchen wie Arztpraxen aufwendig)

- Datenschutzbestimmungen erfordern Begrenzung der Zugriffs-/Informations-

möglichkeit



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

5. GIS für Geschäftsstraßen in Auerbach - Anwendungsfälle

5.1 Konsolidierung der Gewerbedaten (Abgleich verschiedener Datenquellen und

Übernahme der aktuellen Daten in die GIS-Datenbank)

5.2 Unterstützung der Wirtschaftsförderung (Informationen sofort abrufbar, um auf

Anfragen ansiedlungswilliger, umsiedlungsinteressierter Unternehmen oder

Existenzgründern zu reagieren);  Standorte z.B. von Ladeneinheiten können auf

dem Stadtplan abgebildet und ausgedruckt werden
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Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

5.3 aktives Flächenmanagement (Abbildung städtischer Liegenschaften zum Zwecke

der Vermarktung möglich - Verarbeitung in Exposes; Verknüpfung von ALK und

ALB-Daten wird genutzt; Längenmessungen am Bildschirm möglich)



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland
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Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

5.4 Leerstandsmanagement (private Eigentümer übergeben Daten ihrer Immobilie an

Stadtverwaltung, um leer stehende Einheiten möglichst zügig wieder vermieten    

zu können; Wifö fragt bei Einzelhandelsketten oder Dienstleistern Interesse zur 

Ansiedlung nach) 



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland
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Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

5.5 Verwendung der Karten und Daten in anderen Verwaltungsbereichen (Bauamt,

Ordnungsamt, Stadtplanung)
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Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

6. Ausblick

- Ausbau der Software (Aktualisierung der Dateien muss schneller möglich sein)

- Erweiterung des GIS-Programmes auf gesamtes Stadtgebiet

- Übernahme von Bauleitplänen in CAD-Formaten in das Programm, alternativ 

zumindest Geltungsbereich mit wesentlichen Eckdaten

- Ausbau der interkommunalen Kooperation mit Nachbargemeinden

www.gis-auerbach.de



Große Kreisstadt
Auerbach/Vogtland

Gerd Badstübner                                                      25.11.2008

Vielen Dank

für ihre

Aufmerksamkeit
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Eric Heiß, DSSW

DSSW-Erhebungsraster



DSSW-Erhebungsraster

Eric Heiß

DSSW-Informationsveranstaltung 
„Möglichkeiten von Standort-
informationssystemen“
25.11.2008
Freiberg
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Was ist das Erhebungsraster?

Instrument zur Bestandserhebung in 
Innenstädten

Darstellung/Analyse der vorhandenen 
Situation…

…um auf dieser Grundlage 
gestalterisch/planerisch in den Bestand 
einzuwirken:

Entwurf, Projektentwicklung, Zentrenkonzepte, 
Sanierung, Aufspüren neuer Geschäftsformen, 
Wirtschaftsprofile, Cluster, ...
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Bestandteile des Erhebungsrasters

Erhebungsbogen
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Bestandteile des Erhebungsrasters

Erläuterung
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Bestandteile des Erhebungsrasters

Excel - Datenbank



6

Bestandteile des Erhebungsrasters

Anwendungs-
bezogene 
Module
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Entwicklungsweg

Uneinheitliche 
Erhebungspraxis / 
Klassifikationen

Optimierung Standardisierung

DSSW-Erhebungsraster

Kleinräumige 
Nutzungscluster / 
Spezialisierungen
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Zielstellung des Erhebungsrasters

Vollerhebung der wirtschaftlichen 
Aktivität
Optimierung der Sortimentslisten
Standardisierung
Flexibilität
Anwendergruppenorientierung
OpenSource
Langfristige Datenpflege
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Aufbau des Erhebungsrasters

Allgemeine Daten

Nutzungsbezogene Merkmale (Nutzung, Kopplungen, 

Branchen/Sortimente, Öffnungszeiten, Preisorientierung, ...

Mietobjektbezogene Merkmale (Nutzfläche, Vermietbarkeit, 

Ausstattung, Verwendungszweck, Mietpreiserwartung, ...)

Gebäudebezogene Merkmale (Parkplätze, Standortorganisation, 
Gebäudezustand, -nutzung)

Standortbezogene Merkmale (Standortlage, Lagequalität)

Kontaktdaten (Ansprechpartner Einrichtung, - Immobilie)

Grundsätzlich: Vorgegebene Ausprägungen und Freie Anmerkungen

Aneinanderreihung von Merkmalsabfragen zu 
einem Unternehmen bzw. Mieteinheit
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System der Klassifikationen
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Unvollkommenheiten der WZ

WZ ohne „Wohnen“, „Brachfläche“ oder 
„Leerstand“ – keine wirtschaftliche Tätigkeiten 

WZ weniger detailliert als (einige) 
Sortimentslisten im Einzelhandel

WZ weist eine Vielzahl von nicht innenstadt-
relevanten Nutzungen auf

Schwierigkeiten der Zuordnung ohne 
Betriebseinblick
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Sortimentsliste

2-stufig: 15 Branchen, 85 Sortimente

Vorteile gegenüber WZ
Höhere Genauigkeit
Vereinfachte Lesbarkeit
Stärkere Orientierung am Einzelhandel

Vorteile einer Standardisierung
Transparenz
Vergleichbarkeit
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Nutzen und Gewinn

Vergleichende Analysen

Tiefergehende Analysen

Zielgruppen

Profilbildung

Modulbildung
Anwendungsbezogene Module (Vermietungs-
management, Integrierte Innenstadtentwicklungs-
Konzepte, Einzelhandelsgutachten, Einkaufsführer)
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Ausblick

Programmierung der Software

Geführte Erhebung

Internetbasierte Datenbank

Vergleichsräume

Automatische Auswertung

GIS-Kompatibilität – Graphische Darstellung
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Besuchen Sie uns auf 

www.dssw.de

Erhebungsraster:

http://www.dssw.de/2008-erhebungsraster.html




